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H , u t e ,  im März 2005, kann
man nur noch belustigt
den Kopf schütteln über

Opas eigensinnigen Wider-
stand gegen das Wahlrecht
für unsere ausländischen Mit-
bürger. Unvorstellbar, d a ß
man noch vor 20 Jahren gegen
die Nominierung eines türki-
schen Gastarbeiters für den
Posten des Ministerpräsiden-
ten von Südruhr-Ostbleichen
Sturm lief — das waren damals
vielleicht faschistoide Typen!

Inzwischen ist es selbstver-
ständlich, daß Ausländer — im-
merhin mit der gravierenden
Einschränkung einer dreitägi-
gen Sperrfrist nach Ankunft in
der Bundesrepublik! — wählen
und gewählt werden dürfen,
daß Unkenntnis d e r  deut -
i-ctien Sprache ihnen für diese
schwere Benachteiligung eine
Zweitstimme ( d o p p e l t e
Stimmabgabe) zubilligt, daß.
sie für jedes Jahr krioditslo-
sigkeit (auch bei freiwilligem
Verzicht auf die Aufnahme ei-
ner Tätigkeit) eine zusätzliche
Stimme erhalten — all dies sind
nur Trostpflästerchen für die
Diskriminierung, der sie aus-
gesetzt sind, wenn geburts-
deutsche Politiker (inzwischen
eine deutliche Minderheit) sie
mit komplizierten Redewen-
dungen überhäufen, d ie  sie
nicht verstehen können.

Jetzt erleben wir die ersten
Ansätze einer neuen Bewe-
gung, deren berechtigte For-
derungen selbst von vielen l i-

beralen Geistern nicht auf An-
hieb akzep t i e r t  w e r d e n :
Wahlrecht für Haustiere. Am
wenigsten Widerspruch e r -
hebt sich im Falle von Hunden
— immerhin sind es Steuerzah-
ler.

Auch bei Vierbeinern, deren
Erzeugnisse im Wirtschaftsle-
ben eine Rolle spielen, also
den Produzenten von Butter-
bergen, M i l c h s e e n  u n d
Fleischkonservenhalden, r e -

6
Laßt wählen

duziert sich d ie  Opposition
auf ein Häuflein reaktionärer
Querulanten. Nur an Luxustie-
ren — Goldfischen, Goldham-
stern usw. — scheiden sich die
Geister.

Doch das wird vorüberge-
hen. Weitsichtige Bürger, an
ihrer Spitze Häuptling Mato-
huri aus Silikongo, setzen sich
engagiert für  d ie  politische
Mitarbeit jedes Lebewesens
ein, das einen festen Wohnsitz
unter e i n e m  bundesdeut-
schen Dach nachweisen kann.
Immer häuf iger  begegne t
man ihren Spruchbändern mit
dem Kampfruf: „Wahlrecht für
die Katz'!"
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